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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Boden-
schwelle mit den Merkmalen des Oberbegriffs des An-
spruchs 1.
[0002] Aus der US-A-3 148 419 ist eine Türschwelle
bekannt, deren bodenseitige Haltevorsprünge ausge-
kehlt sind, um Spritzmasse aufzunehmen, um sich di-
rekt und über diese Spritzmasse am Boden abzustüt-
zen. Es hat sich erwiesen, daß Spritzmasse nicht dau-
erhaft dicht ist. Umgebungseinflüsse und der natürliche
Alterungsprozeß führen dazu, daß Feuchtigkeit in den
Bereich unterhalb der Bodenschwelle eindringen kann
und dort zerstörerisch wirkt. Beispielsweise wird die Bo-
denschraube oxidiert, welche die Bodenschwelle am
Boden hält. Es kann auch sein, daß der Boden unterhalb
der Bodenschwelle nicht versiegelt ist und Feuchtigkeit
eindringt.
[0003] Aus der EP-A-0 568 949 ist eine Bodenschwel-
le mit den eingangs genannten Merkmalen bekannt. Sie
ist insbesondere für eine magnetische Dichtleiste aus-
gebildet und bis auf ihre Schwellentrittfläche in den Bo-
den eingelassen. Abdichtungsprobleme, wie sie bei
oberirdischen Bodenschwellen auftreten, sind infolge-
dessen weitgehend ausgeschlossen.
[0004] Die ältere, aber nicht vorveröffentlichte EP-A-
0 787 879 bezieht sich auf eine Bodenschwelle, mit
Stützstegen einer Schwellentrittfläche, und mit einer
elastischen Bodenabdichtung, die ein dauerhaltbar
dichter Lappen ist, für dessen erste Kante ein Haltevor-
sprung vorhanden ist, und der mit der gegenüberliegen-
den Kante in den Boden hineinragt, wobei die Schwel-
lentrittfläche mit Abstand über dem Boden angeordnet
ist, wobei die erste Kante des Lappens an zwei oberhalb
des Bodens ausgebildeten Haltevorsprüngen befestigt
ist, und wobei die Stützstege und ein Haltevorsprung die
Schwellentrittfläche auf dem Boden abstützen.
[0005] Demgegenüber liegt der Erfindung die Aufga-
be zugrunde, eine Bodenschwelle mit den eingangs ge-
nannten Merkmalen so zu verbessern, daß das Eindrin-
gen von Feuchtigkeit in den Bereich unterhalb der Bo-
denschwelle mit Sicherheit ausgeschlossen werden
kann.
[0006] Diese Aufgabe wird durch die Merkmale des
Kennzeichens des Anspruchs 1 gelöst.
[0007] Für die Erfindung ist von Bedeutung, daß
grundsätzlich von einer elastischen Spritzabdichtung
Abstand genommen wird. Vielmehr wird die elastische
Bodendichtung durch einen dauerhaltbar dichten Lap-
pen erreicht, beispielsweise durch einen Gummilappen
oder durch eine Gummischürze in Form eines langen
Streifens. Die erste, bodenschwellenseitige Kante die-
ses Lappens dient seiner Befestigung und mit der zwei-
ten Kante ist der Lappen in den Boden eingebracht. In-
folgedessen wird ein dauerhafter Vorhang geschaffen,
der jegliche Feuchtigkeit absperrt. Die spezielle Ausbil-
dung des Lappens hängt vom Anwendungsfall ab. Bei-
spielsweise kann die Tiefe, mit der der Lappen in den

Boden hineinragt, dem Anwendungsfall entsprechend
bestimmt werden. Es genügt ein vergleichsweise kurzer
bzw. schmaler Lappen, wenn lediglich der Oberflächen-
bereich des Bodens gegen Außenfeuchtigkeit abge-
sperrt werden soll. Spezielle Bodenkonstruktionen kön-
nen es erfordern, daß der Lappen tiefer in den Boden
hineinragt. Darüber hinaus hat der Lappen eine weitere
Reihe funktioneller Vorteile. Er kann beispielsweise mit
der Bodenschwelle als vormontierter Teilebausatz fa-
brikmäßig hergestellt werden, so daß sich Verbindungs-
arbeiten vor Ort erübrigen. Insbesondere ist es nicht
mehr nötig, für die gewünschte Hauptabdichtung eine
elastische Abspritzung vorzusehen.
[0008] Da die Außenabdichtung im Bereich der au-
ßenseitigen Frontseite der Bodenschwelle weiter ver-
bessert werden soll, wird sie so ausgebildet, daß der
äußere Haltevorsprung mit Spritzmasse gegen den Bo-
den abgedichtet ist. Diese Spritzmasse übernimmt le-
diglich die Außenabdichtung des abdichtenden Lap-
pens gegen Kriechfeuchtigkeit, ist also keine Alleinab-
dichtung. Dadurch wird verhindert, daß Feuchtigkeit vor
dem Lappen in den Bodenbereich eindringt. Das trägt
zur Erhaltung des Bodenbereichs in dessen an den Lap-
pen angrenzenden Bereich bei und zur Schonung des
Lappens.
[0009] Eine weitere Verbesserung der Abdichtung
kann dadurch erreicht werden, daß der Lappen im Bo-
den unter etwa 90 Winkelgrad vom Schwellenprofil weg-
weisend umgelegt ist. Dementsprechend wird Feuchtig-
keit vom Bodenbereich unterhalb der Bodenschwelle
ferngehalten und kann nicht dort hin wandern. Das ist
beispielsweise dann von Vorteil, wenn der Boden durch
Witterungseinflüsse Feuchtigkeit aufnimmt bzw. Feuch-
tigkeit heranführen könnte.
[0010] Des weiteren kann die Bodenschwelle so aus-
gebildet werden, daß auf dem Lappen und an einen ver-
tikalen Lappenabschnitt angrenzend ein Bodenbelag
angeordnet ist. Hierdurch wird eine sichere Veranke-
rung der elastischen Bodenabdichtung bzw. des Lap-
pens im Boden entsprechend dem Bodenbelag erreicht.
Bei neu hergestelltem Bodenbelag, z.B. beim Herstellen
eines Bodenestrichs, kann Feuchtigkeit dieses Boden-
belags vom Bereich des Bodens unterhalb der Boden-
schwelle ferngehalten werden.
[0011] Eine Ausgestaltung der Bodenschwelle ist da-
hingehend möglich, daß der Lappen mit seiner ersten
Kante an mindestens einem bodenseitigen Haltevor-
sprung verrastet ist. Die Verrastung des Lappens mit der
Bodenschwelle hat den Vorteil, daß sie wieder lösbar
ist, ohne daß die Bodenabdichtung beim Lösen der Bo-
denschwelle zerstört wird. Vielmehr ist es möglich, die
Bodenschwelle mit der nicht aus dem Boden ausgebau-
ten Bodenabdichtung wieder zusammenzufügen. Ge-
nerell vereinfacht die Verrastung den Zusammenbau
des Lappens mit der Bodenschwelle.
[0012] Eine konstruktiv vorteilhafte Lösung wird da-
durch erreicht, daß sie zwei L-förmige einander zuge-
wendete Haltevorsprünge hat, zwischen die die erste
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Kante mit pilzkopfförmigem Profil eingeknöpft ist. Mit ei-
nem pilzkopfförmigen Profil kann die erste Kante des
Lappens vergleichsweise leicht eingeknöpft werden
und hält doch auch größeren Auszugskräften Stand, be-
vor die Rastverbindung wieder gelöst wird.
[0013] Die Bodenschwelle kann dahingehend ausge-
bildet werden, daß sie auf der abgedichteten Seite dem
Lappen benachbarte längs durchlaufende Schrauben-
halteleisten und/oder Bodenbefestigungsmittel auf-
weist. Mit den Schraubenhalteleisten und mit den Bo-
denbefestigungsmitteln sind Bodenbefestigungen der
Bodenschwelle möglich. Beispielsweise werden End-
stücke auf die Stirnseiten der Bodenschwelle aufge-
schraubt, indem Befestigungsschrauben in die Schrau-
benhalteleisten eingedreht werden, wobei die Endstük-
ke am Boden befestigt werden können. Bodenbefesti-
gungsmittel sind beispielsweise Bodenanker, die an der
Unterseite der Bodenschwelle festgelegt sind.
[0014] Eine weitere Verbesserung der Feuchtigkeits-
abdichtung im Bereich der Bodenschwelle wird dadurch
erreicht, daß sie nahe dem Lappen mit einer auf dem
Boden aufliegenden Abdichtung versehen ist. Die auf
dem Boden aufliegende zusätzliche Abdichtung verbes-
sert die Feuchtigkeitsabdichtung in Extremfällen, z.B.
gegen auflaufendes Wasser, das die elastische Boden-
abdichtung nicht hält. Die auf dem Boden aufliegende
Abdichtung kann ohne konstruktiven Aufwand mit der
Bodenschwelle zusammengebaut werden. Es ist genü-
gend Raum unterhalb der Schwellenaußenwand zwi-
schen dieser und dem Boden vorhanden.
[0015] Eine vorteilhafte konstruktive Weiterbildung
der Bodenschwelle ergibt sich dadurch, daß sie mit ei-
nem Haltevorsprung des Lappens und/oder mit einem
die auf dem Boden aufliegende Abdichtung haltenden
Haltesteg auf dem Boden abgestützt ist. Bei diesen Aus-
gestaltungen werden die zu Abdichtungszwecken ein-
gesetzten Haltemittel und die bodenseitigen Haltevor-
sprünge konstruktiv vereinigt, so daß neben den boden-
seitigen Haltevorsprüngen keine besonderen konstruk-
tiven Mittel vorhanden sein müssen, um den Lappen
bzw. die auf dem Boden aufliegende Abdichtung zu hal-
ten.
[0016] Die Erfindung wird anhand von in der Zeich-
nung dargestellten Ausführungsbeispielen erläutert. Es
zeigt:

Fig.1 eine schematische Darstellung eines Schnitts
durch eine Bodenschwelle im Bereich einer
Tür, also ein Türschwellenprofil, sowie die dar-
an angrenzenden Baubestandteile, und

Fig.2 eine der Fig.1 ähnliche Darstellung mit einem
anderen Türschwellenprofil.

[0017] Die in den Fig.1,2 dargestellten Bodenschwel-
len sind Türschwellenprofile 10, die beispielsweise aus
einer Leichtmetallegierung extrudiert sind. Jedes Tür-
schwellenprofil 10 besitzt eine Schwellentrittfläche 12,
die mit Abstand im wesentlichen parallel zum Boden 13

angeordnet ist. Die Schwellentrittfläche 12 ist mit Stütz-
stegen 11 auf dem Boden 13 abgestützt. Die Befesti-
gung des Türschwellenprofils 10 erfolgt insbesondere
im Bereich einer Schraubbefestigungsstelle 24, wo von
der Schwellentrittfläche 12 zwei Halteleisten 27 vertikal
nach oben in Richtung eines Türflügels 25 vorspringen,
dessen Außenumriß dargestellt ist. Damit der Befesti-
gungsbereich 24 bzw. damit die Befestigungsschrau-
ben nicht sichtbar sind, werden sie von einem Deckel
26 abgedeckt, der an den zum Türflügel 25 vorspringen-
den Halteleisten 27 verrastet ist. Der Türflügel 25
schlägt an einem Türanschlagprofil 28 an, das mit dem
Türschwellenprofil 10 z.B. durch Verrasten verbunden
ist. Die Abdichtung in diesem Bereich erfolgt durch ein
nicht dargestelltes Abdichtungsprofil, das in die Profil-
haltenut 25' des Türflügels eingeknöpft wird.
[0018] Das in Fig.1 dargestellte Türschwellenprofil 10
ist vergleichsweise schmal. Es hat zwei bodenseitige
Haltevorsprünge 14,14', mit der eine elastische Boden-
abdichtung gehalten ist. Diese elastische Bodenabdich-
tung ist ein Lappen 15, nämlich ein vertikal zur Darstel-
lungsebene durchlaufender Streifen mit einer ersten
Kante 16 und mit einer zweiten Kante 17. Der Lappen
15 wird mit der ersten Kante 16 von den beiden L-för-
migen ausgebildeten Haltevorsprüngen 14,14' gehal-
ten. Die L-Profile sind einander zugewendet, so daß
sich eine entsprechende Hinterschneidung ergibt. Die
erste Kante 16 des Lappens 15 ist pilzkopfförmig profi-
liert. Das betreffende Profil 19 liegt zwischen den beiden
leistenförmigen Haltevorsprüngen 14,14' und hinter-
greift deren Hinterschneidung. Infolgedessen ist der
Lappen 15 an dem Türschwellenprofil 10 mit einer Rast-
verbindung gehalten, die durch Einknöpfen hergestellt
wird und durch Ausknöpfen wieder zu lösen ist.
[0019] Der Lappen 15 ragt mit seiner zweiten Kante
17 in den Boden 13 hinein. Da der Lappen 15 ver-
gleichsweise lang bzw. breit ist, ergibt sich eine entspre-
chend gute bzw. tief in den Boden hineinreichende Ab-
dichtung gegen Feuchtigkeit. Die Abdichtung der Fig.
1,2 weist die Besonderheit auf, daß der Lappen 15 um
etwa 90 Winkelgrad vom Schwellenprofil wegweisend
umgelegt ist und sich unterhalb eines Bodenbelags 18
befindet. Der Bodenbelag 18 ist beispielsweise ein
schwimmender Estrich mit einer Estrichschicht 18' auf
einer Unterlage 18'', die beispielsweise schalldämmend
ausgebildet sein kann. Bei der Herstellung dieses Bo-
denbelags 18 übernimmt der Lappen 15 die Feuchtig-
keitsabdichtung des Bodens 13 unterhalb des Tür-
schwellenprofils 10.
[0020] Eine weitere profilaußenseitige Abdichtung er-
folgt zwischen dem Haltevorsprung 14 und dem Boden-
belag 18. Es erfolgt eine Spritzabdichtung 28, welche
die Aufgabe hat, Feuchtigkeit davon abzuhalten, zwi-
schen den Bodenbelag 18 und den Lappen 15 vor letz-
terem einzudringen. Außerdem kann diese Spritzab-
dichtung dazu beitragen, daß der Lappen 15 in dem frei-
en Bereich zwischen den Haltevorsprüngen 14,14' und
dem Boden 13, bzw. dem Bodenbelag 18 unbeschädigt
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bleibt.
[0021] Falls die vorbeschriebene Abdichtung für nicht
ausreichend angesehen wird, weil sie beispielsweise
nicht über die gesamte Länge der Bodenschwelle an-
gebracht werden kann, kann die weitere Abdichtung 23
vorgesehen werden, die auf dem Boden 13 aufliegt.
Zum Einsatz kommen beispielsweise vorkomprimierte
Dichtungsbänder, die fabrikmäßig mit dem Türschwel-
lenprofil zusammengebaut werden können und boden-
seitig nicht vorstehen, da eine geeignete Abdeckung
vorhanden ist. Diese nicht dargestellte Abdeckung greift
beidkantig in längsdurchlaufende Ausnehmungen 29
und verhindert ein unerwünschtes Expandieren des vor-
komprimierten Dichtungsbands solange, bis sie entfernt
ist. Mit einem derartigen Dichtungsband, welches sich
in besonderer Weise für eine großflächige Abdichtung
eignet, kann jedwedes Eindringen von Nässe oder Was-
ser auf dem Boden 13 in Richtung der Schwellenbefe-
stigung zuverlässig unterbunden werden. In gewissem
Umfang läßt sich Stauwasserdichtigkeit erreichen.
[0022] Die Halterung der Abdichtung 23 erfolgt durch
Haltestege 22, welche die Abdichtung 23 an ihren
Schmalkanten umfassen. Die Stege 22 stützen sich zu-
gleich auf den Boden 13 ab, sind also Stützstege im Sin-
ne der vorbeschriebenen Stützstege 11. Die Abdichtung
23 ist vergleichsweise flach, so daß zwischen ihr und
der Schwellentrittfläche 12 Schraubenhalteleisten 20
angeordnet werden können.
[0023] Da das Türschwellenprofil 10 der Fig.1 ver-
gleichsweise schmal ist, andererseits Trittbelastungen
im Bereich der aussenseitigen Schwellenkante gut ab-
gefangen werden sollen, ist der bodenseitige Haltevor-
sprung 14' zugleich ein Bodenabstützmittel bzw. ein
Haltesteg 22 im Sinne eines vorbeschriebenen Stütz-
stegs 11. Die Abstützung erfolgt unmittelbar in der
Nachbarschaft den Lappens 15 auf der von diesem ab-
gedichteten Seite.
[0024] Das Türschwellenprofil 10 wird mit dem Boden
13 des weiteren durch nicht dargestellte Endstücke ver-
bunden, die an den Stirnseiten des Türschwellenprofils
10 befestigt werden. Die Befestigung erfolgt durch Ver-
schraubung. Die Befestigungsschrauben greifen in die
dargestellten Schraubenhalteleisten 20 ein.
[0025] In Fig.2 ist das Türschwellenprofil 10 erheblich
länger bzw. breiter ausgebildet. Infolgedessen sind
mehrfach paarweise Schraubenhalteleisten 20 vorge-
sehen, um sie zur Befestigung von Endstücken benut-
zen zu können. Es gibt auch weitere Möglichkeiten, das
Türschwellenprofil 10 am Boden 13 zu befestigen. Le-
diglich schematisch wurde ein Bodenbefestigungsmittel
21 angedeutet, das von den Stirnseiten des Türschwel-
lenprofils 10 in dieses eingeschoben wird, um das Profil
über Stegvorsprünge 11' gegen den Boden pressen zu
können, wenn das Bodenbefestigungsmittel 21 am Bo-
den 13 festgelegt wird.
[0026] Bei dem Türschwellenprofil 10 der Fig.2 sind
die Haltevorsprünge 14,14' nicht unmittelbar an der Pro-
filaußenkante 30 vorhanden. Diese trägt einen bis in die

Nähe des Bodens reichenden Steg 30' und der zwi-
schen diesem und dem nächstliegenden Haltevor-
sprung 14 gelegene Abstand ist mit Spritzmasse 31 ver-
siegelt. Es kann ein größeres Volumen dieser Spritz-
masse untergebracht werden, so daß die Dauerhaltbar-
keit entsprechend verbessert wird.
[0027] Der Raum zwischen dem Haltevorsprung 14'
und dem nächstliegenden Haltesteg 22 ist ausgenutzt,
um hier zwei Schraubenhalteleisten 20 anzubringen, so
daß das Türschwellenprofil 10 in der Nähe seiner Au-
ßenkante 30 mit dem Boden 13 fest verbunden werden
kann.

Patentansprüche

Patentansprüche für folgende Vertragsstaaten : AT,
BE, CH, DE, FR, GB, IT, LI

1. Bodenschwelle (10), insbesondere Türschwellen-
profil, mit Stützstegen (11) die eine Schwellentritt-
fläche (12) abstützen, und mit einer elastischen Bo-
denabdichtung, die ein dauerhaltbar dichter Lap-
pen (15) ist, für dessen erste Kante (16) ein Halte-
vorsprung (14,14') vorhanden ist, und der mit der
gegenüberliegenden Kante (17) in den Boden (13)
hineinragt, dadurch gekennzeichnet, daß die
Schwellentrittfläche (12) mit Abstand vom Boden
(13) angeordnet ist, daß die erste Kante (16) des
Lappens (15) an zwei oberhalb des Bodens (13)
ausgebildeten Haltevorsprüngen (14,14') befestigt
ist, daß die Stützstege (11) und ein Haltevorsprung
(14') die Schwellentrittfläche (12) auf dem Boden
(13) abstützen und daß der äußere Haltevorsprung
(14) zur Schonung des Lappens (15) eine gegen
den Boden (13) abdichtende Spritzmasse aufweist.

2. Bodenschwelle nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der Lappen (15) im Boden (13)
unter etwa 90 Winkelgrad vom Schwellenprofil (10)
wegweisend umgelegt ist.

3. Bodenschwelle nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, daß der Lappen (15) mit seiner
ersten Kante (16) an mindestens einem bodensei-
tigen Haltevorsprung (14,14') verrastet ist.

4. Bodenschwelle nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, daß sie zwei L-förmige einander zu-
gewendete Haltevorsprünge (14) hat, zwischen die
die erste Kante (16) mit pilzkopfförmigem Profil (19)
eingeknöpft ist.

5. Bodenschwelle nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, daß sie auf der abge-
dichteten Seite dem Lappen (15) benachbarte
längs durchlaufende Schraubenhalteleisten (20)
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und/oder Bodenbefestigungsmittel (21) aufweist.

6. Bodenschwelle nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, daß sie nahe dem Lap-
pen (15) mit einer auf dem Boden (13) aufliegenden
Abdichtung (23) versehen ist.

7. Bodenschwelle nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, daß sie mit einem Hal-
tevorsprung (14, 14') des Lappens (15) und/oder
mit einem die auf dem Boden (13) aufliegende Ab-
dichtung (23) haltenden Haltesteg (22) auf dem Bo-
den (13) abgestützt ist.

Patentansprüche für folgende Vertragsstaaten : ES,
NL

1. Bodenschwelle (10), insbesondere Türschwellen-
profil, mit Stützstegen (11) die eine Schwellentritt-
fläche (12) abstützen, und mit einer elastischen Bo-
denabdichtung, die ein dauerhaltbar dichter Lap-
pen (15) ist, für dessen erste Kante (16) ein Halte-
vorsprung (14,14') vorhanden ist, und der mit der
gegenüberliegenden Kante (17) in den Boden (13)
hineinragt, dadurch gekennzeichnet, daß die
Schwellentrittfläche (12) mit Abstand vom Boden
(13) angeordnet ist, daß die erste Kante (16) des
Lappens (15) an zwei oberhalb des Bodens (13)
ausgebildeten Haltevorsprüngen (14,14') befestigt
ist, und daß die Stützstege (11) und ein Haltevor-
sprung (14') die Schwellentrittfläche (12) auf dem
Boden (13) abstützen.

2. Bodenschwelle nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der Lappen (15) im Boden (13)
unter etwa 90 Winkelgrad vom Schwellenprofil (10)
wegweisend umgelegt ist.

3. Bodenschwelle nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, daß der Lappen (15) mit seiner
ersten Kante (16) an mindestens einem bodensei-
tigen Haltevorsprung (14,14') verrastet ist.

4. Bodenschwelle nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, daß sie zwei L-förmige einander zu-
gewendete Haltevorsprünge (14) hat, zwischen die
die erste Kante (16) mit pilzkopfförmigem Profil (19)
eingeknöpft ist.

5. Bodenschwelle nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, daß der äußere Halte-
vorsprung (14) zur Schonung des Lappens (15) ei-
ne gegen den Boden (13) abdichtende Spritzmasse
aufweist.

6. Bodenschwelle nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, daß sie auf der abge-

dichteten Seite dem Lappen (15) benachbarte
längs durchlaufende Schraubenhalteleisten (20)
und/oder Bodenbefestigungsmittel (21) aufweist.

7. Bodenschwelle nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, daß sie nahe dem Lap-
pen (15) mit einer auf dem Boden (13) aufliegenden
Abdichtung (23) versehen ist.

8. Bodenschwelle nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, daß sie mit einem Hal-
tevorsprung (14, 14') des Lappens (15) und/oder
mit einem die auf dem Boden (13) aufliegende Ab-
dichtung (23) haltenden Haltesteg (22) auf dem Bo-
den (13) abgestützt ist.

Claims

Claims for the following Contracting States : AT, BE,
CH, DE, FR, GB, IT, LI

1. Ground beam (10), in particular door sill profile, hav-
ing support cross-pieces (11) which support a sill
step-on surface (12), and having an elastic ground
seal which is a durably sealed sheet (15), for the
first edge (16) of which a holding projection (14, 14')
is provided, and which protrudes into the ground
(13) with the opposite edge (17), characterised in
that the sill step-on surface (12) is disposed at a
distance from the ground (13), that the first edge
(16) of the sheet (15) is attached to two holding pro-
jections (14, 14') formed above the ground (13), that
the support crosspieces (11) and a holding projec-
tion (14') support the sill step-on surface (12) on the
ground (13) and that the outer holding projection
(14) has, for the purposes of protecting the sheet
(15), an injected substance sealing it with respect
to the ground (13).

2. Ground beam according to claim 1, characterised
in that the sheet (15) is laid in the ground (13) being
bent by about 90 degrees pointing away from the
sill profile (10).

3. Ground beam according to claim 1 or 2, character-
ised in that the sheet (15) is locked with its first
edge (16) to at least one holding projection (14, 14')
on the ground side.

4. Ground beam according to claim 3, characterised
in that it has two L-shaped mutually facing holding
projections (14), between which the first edge (16)
is snapped in by means of a mushroom-shaped pro-
file (19).

5. Ground beam according to one of claims 1 to 4,
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characterised in that on the sealed side it has lon-
gitudinally penetrating screw holding strips (20)
and/or ground attachment means (21) adjacent to
the sheet (15).

6. Ground beam according to one of claims 1 to 5,
characterised in that close to the sheet (15) it is
provided with a seal (23) lying on the ground (13).

7. Ground beam according to one of claims 1 to 6,
characterised in that it is supported on the ground
(13) with a holding projection (14, 14') of the sheet
(15) and/or with a holding cross-piece (22) holding
the seal (23) lying on the ground (13).

Claims for the following Contracting States : ES, NL

1. Ground beam (10), in particular door sill profile, hav-
ing support cross-pieces (11) which support a sill
step-on surface (12), and having an elastic ground
seal which is a durably sealed sheet (15), for the
first edge (16) of which a holding projection (14, 14')
is provided, and which protrudes into the ground
(13) with the opposite edge (17), characterised in
that the sill step-on surface (12) is disposed at a
distance from the ground (13), that the first edge
(16) of the sheet (15) is attached to two holding pro-
jections (14, 14') formed above the ground (13),and
that the support crosspieces (11) and a holding pro-
tection (14') support the sill step-on surface (12) on
the ground (13).

2. Ground beam according to claim 1, characterised
in that the sheet (15) is laid in the ground (13) being
bent by about 90 degrees pointing away from the
sill profile (10).

3. Ground beam according to claim 1 or 2, character-
ised in that the sheet (15) is locked with it first edge
(16) to at least one holding projection (14, 14') on
the ground side.

4. Ground beam according to claim 3, characterised
in that it has two L-shaped mutually facing holding
projections (14), between which the first edge (16)
is snapped in by means of a mushroom-shaped pro-
file (19).

5. Ground beam according to one of claims 1 to 4,
characterised in that the outer holding projection
(14) has, for the purposes of protecting the sheet
(15), an injected substance sealing it with respect
to the ground (13).

6. Ground beam according to one of claims 1 to 5,
characterised in that on the sealed side it has lon-
gitudinally penetrating screw holding strips (20)

and/or ground attachment means (21) adjacent to
the sheet (15).

7. Ground beam according to one of claims 1 to 6,
characterised in that close to the sheet (15) it is
provided with a seal (23) lying on the ground (13).

8. Ground beam according to one of claims 1 to 7,
characterised in that it is supported on the ground
(3) with a holding projection (14, 14') of the sheet
(15) and/or with a holding cross-piece (22) holding
the seal (23) lying on the ground (13).

Revendications

Revendications pour les Etats contractants
suivants : AT, BE, CH, DE, FR, GB, IT, LI

1. Seuil (10), en particulier profilé de seuil de porte,
comportant des branches d'appui (11) qui suppor-
tent une surface de seuil (12), et un joint d'étanchéi-
té de sol élastique qui consiste en un rebord (15)
durablement étanche pour le premier bord (16) du-
quel est prévue une saillie de fixation (14, 14') et qui
pénètre avec le bord opposé (17) dans le sol (13),
caractérisé en ce que la surface de seuil (12) est
disposée à une certaine distance du sol (13), en ce
que le premier bord (16) du rebord (15) est fixé à
deux saillies de fixation (14, 14') formées au-dessus
du sol (13), en ce que les branches d'appui (11) et
une saillie de fixation (14') supportent la surface de
seuil (12) sur le sol (13), et en ce que la saillie de
fixation extérieure (14) comporte, pour ménager le
rebord (15), une matière injectée qui réalise une
étanchéité par rapport au sol (13).

2. Seuil selon la revendication 1, caractérisé en ce
que le rebord (15) prévu dans le sol (13) est replié
à environ 90° à l'opposé du profilé de seuil (10).

3. Seuil selon la revendication 1 ou 2, caractérisé en
ce que le rebord (15) est encliqueté avec son pre-
mier bord (16) sur au moins une saillie de fixation
prévue côté sol (14, 14').

4. Seuil selon la revendication 3, caractérisé en ce
qu'il a deux saillies de fixation en L (14) tournées
l'une vers l'autre et entre lesquelles est emboîté le
premier bord (16) pourvu d'un profil en forme de
champignon (19).

5. Seuil selon l'une des revendications 1 à 4, carac-
térisé en ce qu'il présente, sur le côté étanche, des
barres de fixation par vis (20) voisines du rebord
(15) et s'étendant longitudinalement et/ou des
moyens de fixation au sol (21).
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6. Seuil selon l'une des revendications 1 à 5, carac-
térisé en ce qu'il est pourvu, près du rebord (15),
d'un joint d'étanchéité (23) posé sur le sol (13).

7. Seuil selon l'une des revendications 1 à 6,
caractérisé en ce qu'il est supporté sur le sol (13)
grâce à une saillie de fixation (14, 14') du rebord
(15) et/ou grâce à une branche de fixation (22) qui
fixe le joint d'étanchéité (23) posé sur le sol (13).

Revendications pour les Etats contractants
suivants : ES, NL

1. Seuil (10), en particulier profilé de seuil de port e,
comportant des branches d' appui (11) qui suppor-
tent une surface de seuil (12), et un joint d'étanchéi-
té de sol élastique qui consiste en un rebord (15)
durablement ét anche pour le premier bord (16) du-
quel est prévue une saillie de fixation (14, 14') et qui
pénètre avec le bord opposé (17) dans le sol (13),
caractérisé en ce que la surface de seuil (12) est
disposée à une certaine distance du sol (13), en ce
que le premier bord (16) du rebord (15) est fixé à
deux saillies de fixation (14, 14') formées au-dessus
du sol (13), et en ce que les branches d'appui (11)
et une saillie de fixation (14') supportent la surface
de seuil (12) sur le sol (13).

2. Seuil selon la revendication 1, caractérisé en ce
que le rebord (15) prévu dans le sol (13) est replié
à environ 90° à l'opposé du profilé de seuil (10).

3. Seuil selon la revendication 1 ou 2, caractérisé en
ce que le rebord (15) est encliqueté avec son pre-
mier bord (16) sur au moins une saillie de fixation
prévue côté sol (14, 14').

4. Seuil selon la revendication 3, caractérisé en ce
qu'il a deux saillies de fixation en L (14) tournées
l'une vers l'autre et entre lesquelles est emboîté le
premier bord (16) pourvu d'un profil en forme de
champignon (19).

5. Seuil selon l'une des revendications 1 à 4, carac-
térisé en ce que la saillie de fixation extérieure (14)
comporte, pour ménager le rebord (15), une matiè-
re injectée qui réalise une étanchéité par rapport au
sol (13).

6. Seuil selon l'une des revendications 1 à 5, carac-
térisé en ce qu'il présente, sur le côté étanche, des
barres de fixation par vis (20) voisines du rebord
(15) et s'étendant longitudinalement et / ou des
moyens de fixation au sol (21).

7. Seuil selon l'une des revendications 1 à 6, carac-
térisé en ce qu'il est pourvu, près du rebord (15),

d'un joint d'étanchéité (23) posé sur le sol (13).

8. Seuil selon l'une des revendications 1 à 7, carac-
térisé en ce qu'il est supporté sur le sol (13) grâce
à une saillie de fixation (14, 14') du rebord (15) et/
ou grâce à une branche de fixation (22) qui fixe le
joint d'étanchéité (23) posé sur le sol (13).
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